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Politische Wochenrundfchau.
Das Plemrm des ivürttentbergiicksen Landtags hat in der

vergangenen Woche mit der Etcttberatmig begonnen , die ihn
bis Anfang April beschäftigen wird . Die Regierung , die jetzt
jn « erstenmal seit ihrer Umbildung vor dem Landtag steht,
hat darauf verzichtet , ein befonderes Regierungsprogramm vor
dem Landtag bekanntzugebeit . Das war auch nicht notivendig,
da sich, trotz des Eintritts der Demokraten und der Deutschen
Bolkspartei zur Rcgierungskoalition , vorläufig noch nicht viel
geändert hat . Und für die Zukunft wird die neue Koalition
sich schon verständigen können , auch ohne daß feste Richtlinien
vorliegen . Die am meisten umstrittenen Gesetzentwürfe der
Aeuderung des Landessteuergesetzes und die Schulgesetze wer¬
den gegenwärtig von der Regierung im Benehmen mit den
Regierungsparteien einer Neuberatung unterzogen , bei der
das. Harmonisäie Zusammenarbeiten zwischen den alten und
de« neuen Regierung spar teien, sich zu erweisen haben wird.
Im Landtag selbst beschränkte sich Staatspräsident Dr . Bolz
bei der Beantwortung der Groszen sozialdeinokratisclseii An¬
frage über die Umbildung der württembergisÄzen Regierung
auf wenige Bemerkungen , aus denen die Fragesteller
nicht viel entnehmen konnten . Der Führer der Demo¬
kraten, Abgeordneter Dr . Bruckmann , betonte in der 'Aus¬
sprache, daß die Demokratie in Württemberg über ihre eigenen
.Handlungen selbst zu entscheiden haben und dabei sich weder
von der Sozialdemokratie noch von der eigenen Parteileitung
im Reiche dareinreden lassen . In der Einzelberatung der
Etatkapitel behandelte der Landtag nach dein Etat des Staats¬
ministeriums den Etat des Justizministeriums , wobei Justiz¬
minister Dr . Beyerle für die umsichtige , gewissenhafte und
loyale Führung seines Amtes den Dank aller Parteien — mit
Ausnahme natürlich der Kommunisten ., denen niemand cs recht
machen kann - fand . Es muß hervorgehoben werden , daß
es keinen Minister in Württemberg gibt , der bei allen Par¬
teien so großes Ansehen genießt und stets so viele Anerken¬
nung findet , wie gerade Justizminister Dr . Beyerle . Stach dem
Justizetat kam, da Innenminister Dr . Bolz und Kultminister
Dr . Bazille in dieser Woche als Reichstagsabgeordnete in Mer¬
lin bei den Reichstagsverhandlungen verweilen , der Wirt¬
schaftsetat daran , den zum erstenmal der neue Wirtschafts-
Minister Dr . Maier mit großer Sachkunde vertrat . Er zeigte,
daß er in der kurzen Zeit seiner Amtstätigkeit sich vollkom¬
men in sein neues Anrt eingearbeitet hat.
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Die Verhältnisse im Reich bieten ein trostloses Bild.
Konnte man am Ende der letzten Woche sich noch der Hoff¬
nung hingeben , endlich einen Ausweg gefunden zu halten , so
rst in dieser Woche alles wieder über den Hausen geworfen
und die Regierungskoalition ist mitten in der Auflösung be¬
griffen . Dr . Molüenhaucr , der nach langem Hin und Her
endlich einen Deckungsvorschlag ausgearbeitet hatte , wurde
von seiner Partei , der Deutschen Volkspartei , wiederum im
Stich gelassen . Nun verhandeln die Parteien der Weimarer
Koalition , Sozialdemokraten , Denrokraten und Zentrum zu¬
sammen mit der Bayerischen Volkspartei unter sich alleiir über
die Sanierung der Rcichsfinanzen . Die Verhandlungen gehen
dahin , das Defizit der Arbeitslosenversicherung durch eine
Beitragserhöhung und durch Heranziehung eines Teils des
Reservefonds der Bank für Jndustricoüligationen zu decken,
andererseits die Bierstcuercrhöhung fallen zu lassen und die
Deckung dafür aus dem Benzin - und Benzol -Zoll , ferner aus
der Besteuerung der Mineralwasser zu nehmen . Da kanm
anzunehmen ist, daß die Deutsche Volkspartei dem Kompro¬
miß der Parteien der Weimarer Koalition zustimmen wird,
ist die Regierungskrise gegeben . Die Forderungen des Zen¬
trums nach einer gleichzeitigen Regelung der Finanzreform
sind aber erfüllt , sodaß die Annahme der Aounggesetze sicher¬
gestellt ist. Sehr unsicher bleibt aber , wie die Verhältnisse
im Reich sich weiter entwickeln . Hier bestehen verschiedene
Möglichkcitem Möglich ist, daß die Weimarer Parteien , die
für sich über eine ganz geringe Mehrheit im Reichstag ver¬
fügen , allein weiter regieren , möglich aber auch , daß unter
Ausschaltung des Reichstages durch die Anwendung des Not-
staudsartikels >18, der dem Reichspräsidenten weitgehenden
Spielraum läßt , regiert wird , möglich weiter , daß der Reichs¬
tag aufgelöst wird.

Nach langwierigem Parteigezänke und Feilschen ist der
vielumstrittene Aoungplan im Reichstag angenommen worden.
Reichspräsident v. Hindenburg hatte seine Zustimmung schwe¬
ren aber festen Herzens erteilt , wie er sich in einem Aufruf,
den jeder gute Deutsche sich tief ins Herz Prägen sollte , aus¬
drückte. Dafür hat er sich die Ungnade radikaler Rechtskreise
zugezogen , und doch hat er nichts weiter getan , als was ihm
Gewissen und Pflicht vorfchrieb. Man sieht, daß auch unser
Reichspräsident nicht der Mann ist, der es allen recht machen
kann ; aber diese Tat macht seinem Pflichtbewutztsein und
seinem Freimut alle Ehre , und er hat dadurch in den Augen
aller rechtlich Denkenden, die frei von Parteiegoismus und
blindwütendem Fanatismus sind, nur gewonnen.

Württemoerg
^ Ravensburg , 11. März . (Urlauer MorLprozeß .) Das
Schwurgericht vernahm in der Donnerstagssitzung noch ver¬
schiedene Leumundszeugen , darunter eine frühere Kellnerin,
die den des Gattcnmords angeklagten Wiedemann belastete.
Die Beweisaufnahme wurde zu Ende geführt.

Hall , 12. März . (Der Mord bei Hülben .) Zu dem bereits
bekannt gegebenen Todesurteil gegen den Dienstknecht Theodor
Leppkes von Schiltigheim wird über den Tatbestand noch mit¬
geteilt : Der Angeklagte war schon in der Schule zurückgeblie¬
ben. Nach beendeter Schulzeit sollte er das MaurerhanLwerk
erlernen , was ihm aber nicht zusagte , weshalb er sich zu Land¬
wirten verdingte . Leppkes hat sich alsbald zu Diebereien
Hinreißen lassen . Seine letzte Strafe wegen Diebstahls im
Rückfall betrug 8 Monate Gefängnis . Durch Beschluß des
Amtsgerichts Pforzheim vom 21. August 1920 wurde die Für¬
sorgeerziehung des Angeklagten und dessen Unterbringung
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im „Schwarzenbacherhof " angeordnet . Während seines Auf¬
enthalts in dieser Anstalt ist er zehnmal entwichen . Am 3.
März li -M trat der Angeklagte bei dem Mühlenbesitzer Eckert
in der Lcherbenmühle , Güe . Hutten , mit einem Wochenlohn
von 1 R .M . und freier Station in Len Dienst . Eckert war mit
der Arbeit des Angeklagten zufrieden . Ter Angeklagte Leppkes
hat am 21. Novemver 1928 an einer Feuer wehrst bung in Hül¬
ben teilgenommen . Im Anschluß an diese Uebung wurde er
auf das Rathaus geladen und wegen ungebührlichen Beneh¬
mens bei einer früheren Hebung mit 5 R .M . bestraft . Hier¬
über ärgerte sich der Angeklagte fehr . Er hat hierauf gegen
5 Uhr nachmittags den Heimweg nach der etwa 2 Kilometer
entfernt gelegenere Scherbenmühle angetret -en . Außerhalb
Hütten ist ihm die getötete Schick nachgekommen , die zu ihren
Pflegccltcrn nach Wielandsweiler ging , wo sie sich ständig auf¬
hielt . Leppkes ließ das Mädchen an sich Vorbeigehen , wobei er
sah , daß es ein Netz trug , in dem sieh eine Handtasche befand.
Da das Mädchen sehr gut gekleidet war , kam ihm der Gedanke,
es werde wohl Geld bei jicp haben . Der Angeklagte faßte nun
den Entschluß , dem Mädchen Las Geld gewaltsam abzunehmen.
In der Nähe der Abzweigung des Fußwegs nach der Scher¬
benmühle ist Leppkes zur Tat geschritten . Der Angeklagte
stellte seinen Korb , irr dem sich 15 Pfund Fleisch und sonstige
Gegenstände besanden , sowie seinen Feuerwehrhelm an die
Böschung und sprcklig auf das Mädchen von hinten herkom¬
mend zu , faßte die Schick mit beiden Händen von Hintere um
den Hals und zerrte sie über die StraßenLöschung etwa '!
Meter weit in den Wald hinein . Das Mädchen setzte sich heftig
zur Wehr und stieß auch einen Jammerschrei aus - Hierauf
drückte der Angeklagte den Hals der Schick noch kräftiger zu,
damit sie nicht mehr schreien konnte . Die Schick brachte dem
Angeklagten während des Kampfes mehrere Kratzwunden im
Gesicht und an den Händen bei. Als der Angeklagte das Mäd¬
chen im Walde los ließ , fiel es tot zu Boden . Hierauf griff
Leppkus nach dem im Netz befindlichen Handtäsckschen und
eignete sich den darin aufbewahrten Geldbeutel mit 25 R .M.
Inhalt an . Da der Angeklagte nicht sicher war , ob das Mäd¬
chen nicht bloß bewußtlos sei und ihn eventuell verraten könne,
zog er seine Hosenträger herunter , legte diese der Lch-ick um
den Hals und zog sie fest zusammen . Außerdem beabsichtigte
Leppkes mit einem geöffneten Taschenmesser der Schick noch
einen Stich in die Brust beiznbringen , ließ über im letzten
Augenblick davon ab , weil er sah, daß das Mädchen tot ivar.
Hierauf entfernte sich der Angeklagte mit dem geraubten Geld¬
betrag , hotte feinen zurückgelassenen Korb und ging nach
Hause . Nach etwa einer Stunde kehrte Leppkes wieder an den
Tatort zurück und schleppte das Mädchen etwa 12» Meter-
weiter in den Wald hinein , wo er die Leiclse in einer dichten
Tannenkultur mit Reisig zudeckte. Gleickszeitig nahm der
Angeklagte der Getöteten ihre Armbanduhr ab und versteckte
diese samt dem entwendeten Geld im Schweinestall seines
Dienstherrn . Um einen Selbstmord des Mädchens durch Er¬
hängen vorzutäuschen , hat der Angeklagte sein Opfer mit den
der Schick heruntergezogenen Strümpfen und einem Sch-uh-
ricmen an einer Fichte hochgebnnden . Da der Angeklagte
an der Leiche auch unsittliche Handlungen vorgrnommen haben
soll, wurde bei seiner Vernehmung über diesen Punkt die
Oefsentlichkeit ausgeschlossen.

Hall , 13. März . (Im Streit erschossen.) Bor dem Schwur¬
gericht hatte sich der am 3. Mai 1908 in Ottcndorf OA . Gail¬
dorf geborene , in Kupfermühle Gem . Neureut OA . Oehringen
wohnhafte ledige Müller Adolf Schwaderer wegen eines Ver¬
brechens des Totschlags in Tateinheit mit einem Vergehen
gegen das Schutzwaffengesetz zu verantworten . Der Angeklagte
hatte zu einem Tanzstunden -Schlußball im „Hirsch " in Wohl¬
muthausen auf 18. Januar d. I . eine Einladung erhalten und
begab sich mit einem Freund dorthin , nachdem er zuvor seine
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18. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Lange steht er wie gelähmt da.
Sie haben ihm den Hund vergiftet ! Seinen lieben,

treuen Tiger ! Den einzigen wahren Freund , den er be-
'esscn hat.

Als er dann endlich in seine Kammer geht , sind seine
Augen feucht, und ein wehes Gefühl preßt ihm das Herz
fujammen.

Darüber wird er lange nicht hinwegkommen , daß dieses
treue Tier der Rache eines schlechten Kerls zum Opfer fal¬
len mußte ! Denn daran zweifelt der Großreicher keinen
Augenblick: der hat 's getan , den Tiger gestern gebissen hat.

XXV.
Sie wundern sich heimlich alle im Haus , daß der Bauer

den Tod des Hundes , den ihm Brigitte , als sie ihm das
Frühstück bringt , aufgeregt meldet , scheinbar so ruhig hin¬
nimmt.

Kaum ein Wort hat er darüber verloren und ist nicht
einmal hinausgegangen , um den toten Hund anzusehen.

Und auch später , als die Dienstleute ihre Vermutungen
über die Ursache der Vergiftung und den mutmaßlichen
Täter austauschten , beteiligt sich der Bauer nicht an der
Unterhaltung.

„Obwohl es ihn doch am nächsten angeht, " sagt der
Aoßknecht Valt ! kopfschüttelnd zu Brigitte , „denn es ist
doch klar, daß nur einer den Hund vergiftet hat , der
Mechte Absichten aus Len Hof hat . Haben vielleicht einen
Einbruch vor, die Kanaillen , und haben drum zuerst den
Hund beifeite geschafft !"

„Wird schon so was fein ! Auf Schweine und Geflügel
haben fie's ja jetzt so arg abgesehen . Bicktl, daß du auf¬
paßt heute nacht und den Stall gut zusperrst !"

..Werd ' schon aufpaffen , Brigitte ! Ader spaßig ist's
doch vom Bauer , daß er den Tiger gar nit einmal mehr
onschauen hat mögen ! Wo er ihn doch alleweil so gern

gehabt hat ! — Der wirb jetzl überhaupl so wunderlich , der
Bauer ! Gar nimmer so umgänglich wie früher ist er."

„Du aber hast dein ' frechen Schnabel noch akkurat so
wie früher !" unterbricht sie Brigitte streng. „So ein keckes
Blut — macht' gar den Bauer kritisieren ! Jetzt sei so gut
und mach' aber , daß du an deine Arbeit kommst, Dirn !"

Während dieses Gespräch nach dem Mittagessen im Hof
stattfindet , hat der Großreicher Mirtl zu sich in die Stube
gerufen.

„Hab dir nur sagen wollen , daß dich zum ersten Januar
um einen andern Platz umtun sollst," sagt er kurz und
streng, „lieber Weihnachten kannst noch bleiben , aber zu
Neujahr mußt fort von meinem Hof."

„Bauer — !!?" Der alte Knecht taumelt förmlich zurück
und starrt seinen Herrn aus weitgeöfsneten Augen an.
Dann fährt er sich mit der harten , schwieligen Hand über
das struppige Erauhaar . „Ah nekn," sagt er mühsam , „das
kann ja Euer Ernst nit sein , Bauer ! Wo ich Euch vier¬
undzwanzig Jahre treu und redlich dient Hab' —, wo ich
an Euch häng ', mehr als wenn Ihr mein leiblicher Bruder
wärt — und ich mit jedem Blutstropfen da eingewachsen
Hab' am Hof —, nein , nein , das kann Euer Ernst nit sein,
daß Ihr mich fetzt fortschicken wollt wie ein ausgedientes
Roß ! Kann ja noch arbeiten — bin noch stark und gesund
— und warum denn nachher, Bauer ? Warum denn ?"

„Frag ' dein Gewissen , Mirtl , wirst es wißen !"
„Mein Gewissen ? Mein Gewissen , Bauer , ist so rein

wie das Eure !" sagt der Knecht mit tiefem Ernst.
Der Eroßreicher braust auf , zornrot im Gesicht.
„Das getraust du mir ins Gesicht zu sagen , du Lump,

der Reißaus genommen hat , wie er den Gendarmen nur
von weitem hat kommen gesehen ?"

In das eben noch so bleiche Gesicht des Knechtes steigt
langsam glühende Röte , aber er antwortet nicht. Stumm,
ohne den Blick zu senken, starrt er den Bauern an.

Eine lange , schwüle Pause solgt.
Dann beginnt der Eroßreicher wieder zu sprechen, an¬

fangs schmerzlich bewegt , dann mit ernster , unbeugsamer
Strenge.

„Konnu mir glauben , Mirli , dag es mich ml leichl an-
kommt, so zu reden mit dir, wie ich muß. Ist mir hart,
daß ich dich verlieren soll , denn du hast es wohl all die
Jahre her merken können , daß du mir lieb bist wie einer,
der zu mir gehört , und hätt 's nie gedacht, daß wir aui
unsere alten Tage auseinandergehen sollen Aber grad,
weil du mich besser kennst als andere , Mirtl , mußt es auch
wißen : Meine Ehr ' gilt mir io viel wie mein Leben !"

„Das weiß ich, Bauer —" murmelt der Knecht
„Alsdann ! Dann mußt es auch wißen , wenn ein Flecken

am Hos ützl. er auch aus meiner Ehr ' sitzt, denn ich bin
verantwortlich für das , was hier von meinen Leuten ge
schielst! Und es ist ein Schandfleck, wenn 's heißt : Am Groß¬
reicherhos gibt 's Wilderer ! Wildern , Mirtl , ist stehlen —
Wenn 's viele auch anders heißen : Für mich heißt 's einmal
Diebstahl , denn wer wildert , vergreist sich an fremdem
Eigentum . Und einer , der das zuwege bringt , für den ist
kein Platz mehr auf meinem Hof ! So — jetzt weißt , wie
ich denk und warum ich dich nit länger behalten kann !"

Der Knecht hat in steigender Erregung zugehört.
„Das ist es also — das !" stößt er jetzt heftig hervor.

„Ihr glaubt , ich war ' der Wilddieb , den sie juchen! Ich!
Ich ! Oh , Bauer — und das könnt Ihr wirklich glauben?
Daß ich, der sich sein Lebtag um kein Wild und keine Jagd
bekümmert hat — ich alter Mann , der abends , müd' von
der Arbeit , nur ans Schlafen denkt — hinter Hirsch und
Rehböck her war '?"

„Ich muß es wohl glauben nach deinem ganzen Be¬
nehmen . Mirtl —"

„Ist aber nit wahr ! Bauer , schaut mich an — ich Hab'
noch keine Lüg ' gesagt in meinem Leben und ich halt was
auf meinen Glauben und meine Ehr ' ! Und ich schwöre es
Euch bei meiner Ehr ' und jo wahr ich einst selig zu werden
hoff ' — ich Hab' mit der Sache nix zu schaffen ! So un-
schuldg daran bin ich wie Ihr selber !"

Wieder liegt ein so tiefer , heiliger Ernst in dem Ton
des alten Knechtes , daß sich der Großreicher wider Willen
davon fortgerissen und besiegt fühlt.

(Fortsetzung folgt .)



mit 4 Patrönen geladene Llcauferpistole zu sich gesteckt Halte.
Sie kamen nachts gegen 1K> Uhr dort an . Wegen früheren
Auseinandersetzungen mit ledigen Burschen kam es sofort zu
Reibereien und den Ankömmlingen wurde der Zutritt zum
Tanz lokal sowie zum Saal verwehrt . Auch wurde dem An¬
geklagten ein Backenstreich versetzt. Nach Inständigem Auf¬
enthalt in Wohlmuthausen entfernte sich Schwaderer zu seinem
Freund wieder und gab aus Verärgerung vor der Wirtschaft
einen Schreckschuss ab, worauf sie in schnellem Lauf den Ort
verließen. Infolge dieses Schreckschusses sahen sich3 Burschen,
darunter der Dienstknecht Paul Kilian von Pedelbach ver¬
anlaßt , die beiden zu verfolgen. Kilian gab sich als Schutz¬
polizist von Heilbronn aus und verlangte von dem Angeklag¬
ten den Waffenschein, was dieser sich verbat . Kilian faßte nun
den Angeklagten am Schal und Hemükragen an und schob
ihn auf der Straße immer weiter rückwärts, wobei Schwa¬
derer mehrmals rief : Drei Schritte von: Leib, oder ich schieße.
Kilian erwiderte : Ein Schutzpolizist weicht nicht zurück. Nach¬
dem der Angeklagte nochmals einen Schreckschuß in die Luft
abgegeben hatte, und Kilian ihn immer noch nicht fahren ließ,
im Gegenteil seinen Kopf mehr nach rückwärts drückte, was ihn
infolge voü Furunkeln im Genick sehr schmerzte, gab der An¬
geklagte zwei Schüsse auf Kilian ab, die ihn unterhalb der
Brust trafen und den sofortigen Tod zur Folge hatten . Der
Angeklagte begab sich hierauf nach Forchtenberg und stellte sich
dem Landjäger . Der Angeklagte bestritt in der Hauprver-
handlung die Tötungsabsicht und machte Notwehr geltend.
Das Urteil lautete wegen eines Vergehens gegen das Waffen¬
gesetz, MitsicksührenS einer Schußwaffe ohne Waffenschein,
auf eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten abzüglich 3 Wochen
Untersuchungshaft , sowie auf Tragung sämtlickur Kosten. Die
Selbstladepistole wird eingezogen. Von dem Verbrechen des
Totschlags wurde der Angeklagte freigesprochen.

Crailsheim, 14. März. (Verfrühte Teilnahme.) ^Daf; eines
totgesagt wird , kommt häufig vor, daß aber ein L-otgesagtes
Trauergäste zu Besuch erhält , dürfte eine Seltenheit bilden.
Letzten Sonntag kamen 6 ältere Frauen aus dem 30 Kilometer
entfernten Altmühlgrund in eine Gemi^nde des Oberamts
Crailsheim , nur einer Bekannten „zur Leiclie" zu gehen. Groß
»var das Erstaunen , als die Totgeglaubte die biederen Alt¬
mühlerinnen in bester Gesundheit begrüßte . Ein Tunichtgut,
der die verwandtschaftliä>en Verhältnisse kannte, hatte im Alt¬
mühltal den Leichenansager gemacht, wohl, uni das übliche
Scherflein zu ergattern . Um den weiten Weg nicht umsonst
gemacht zu haben, labten sich die trotzdem willkommenen Gäste
an Speis und Trank und verließen gegen Abend das Dörfchen
wieder in bester Stimmung.

Baden.
Furtwangcn, 13. März. Am Dienstag morgen kurz nach

0 Uhr entstand aus nicht geklärter Ursache im Ganterhof
(Brenners Loch bei Neukirch), genannt „Giesganter ", ein
Brand , der innerhalb kurzer Zeit den ganzen Hof einüsclurte.
Als der Sohn am Morgen die Stalltüre öffnet, schlugen ihm
die Flammeri entgegen. Das Fcner griff so rasend schnell
um sich, daß die Bewohner kaum das nackte Leben retten
konnten. Bald nach der Entdeckung des Brandes stürzte das
Dach ein und verschüttete die Eingänge zu Haus und Stall-
so konnte dem Vieh keine Hilfe mehr gebracht werden und
es verbrannten 13 Rinder und ein Pferd . Die gesäurten
Fahrnisse sind ebenfalls restlos ein Raub der Flammen ge¬
worden.

Konstanz, 13. März. Das Schöffengericht verurteilte eine
Anzahl junger Burschen ans Beuren a. R., die anläßlich eines
Brandes die Feuerwehrschläuche durchgeschnitten, die Feuer¬
wehrleute mit Biergläscrn beworfen und mit Totschlag be¬
droht hatten , zu folgenden Strafen : Mutschler 0 Monate
Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe, Schuhwerk l Monate
Gefängnis , Wittner und Schilling zu fe 3 Monaten Gefängnis.

Mannheim, l3. März. Das Große Schöffengericht ver¬
handelte gegen den Inhaber der bekannten Tabakfirma Rich.
Wcrtheimer -Mannheim , jetzt in Berlin , und gegen feinen Pro¬
kuristen Dr . Werner Schmidt aus Konstanz, wegen Konkurs¬
vergehens und Betrugs , lieber die genannte Firma wurde
am 30. August v. I . der Konkurs eröffnet. Die Revision ergab,
daß 43 000 R .M . Essektenguthaben der Mutter Wertheimers
und l3000 R .M . Guthaben einer Leipziger Firma nicht in
den Büchern aufgemhrt waren . Die Angeklagten frisierten
ferner die Bilanzen so, daß eine günstigere Finanzlage vor¬
getäuscht wurde . Die .Banken wurden auf diese Weise zur
Gewährung weiterer Kredite veranlaßt . Infolge dieser betrü¬
gerischen Manipulationen verlieren 2 Banken zusammen 09 000
Reichsmark, die als verloren angesehen werden müssen. Weri-
hermer gab zu seiner Entlastung an, daß die Verluste bereits
1924 infolge ungünstiger Konjunktur begannen. Das Gericht

gelangte zur Verurteilung des Angeklagten Leopold Wert¬
heimer zu 6 Monaten Gefängnis wegen Betrugs und 200 Alk.
Geldstrafe. Schmidt wurde zu 2 Monaten 2 Wochen Gefängnis
und 500 Mk. Geldstrafe verurteilt.

Mannheim, 11. März! Ende November v. I . ereignete sich
infolge Zusammentreffens unglücklicher Umstände ans dem nicht
geschlossenen Bahnübergang bei Hockenheini ein Zusammen¬
stoß zwischen Güterzng und Auto , der ein Todesopfer kostete.
Ein winziger Rost eines schlechten Ofens war die eigentliche
Ursache des Unglücksfalles gewesen, der den 33 Jahre alten
Schrankenwärter Wilhelm Walter von Hockenheim wegen
fahrlässiger Tötung und Körperverletzung vor Gericht brachte.
Der Uebergang ist an sich durch die starke Frequenz der Züge
und seine Lage gefährlich; in der fraglichen Stunde verkehrten
8 Züge. In dieser Zeit kam der Bahnmeister Weiher zum
zweitenmal zu Walter , um den schadhaften Ofen in dem Stell-
werkhänschen einzusehen. Bei dem Gespräch mit dem Bahn¬
meister überhörte der Schrankeltwärter das Kommen des
Zuges . Nach Zeugenaussagen hätte der Antotenker den her-
aitnahenden Zug beobachten müssen, weit der Weg eine Strecke
entlang den Gleisen führt . Der schwerverunglückteInsasse des
Autos gab an , das; der Antolenker und er sich unterhalten und
so den .Zug nicht bemerkt hätten . Der Angeklagte erhielt von
seinen Vorgesetzten das beste Zeugnis ausgestellt . Der Staats¬
anwalt erkannte an, daß ein Verhängnis obgewaltet habe und
gerade einen gewissenhaften Beamten treffen mußte. Er be¬
antragte 7 Monate Gefängnis . Das Gericht sprach eine Ge¬
fängnisstrafe von l Monaten ans mit dem Anheimgebcn, ein
Gesuch um Bewährungsfrist einzureichen.

Lieber Hausfrau sein als im Berufsleben stehen.
Von Martha  Schmidt - München.

Vor einigen Tagen besuchte mich eine Freundin in meinem
Vorstadtheim, ein junges Mädchen, das meine Naclstolgerin als
Privatsekretärin eines Geschäftsmannes geworden war . Ale ine
Freundin befand sich in angeregter Stimmung . Zum neuen
Jahre hatte sie Gehaltszulage bekommen, und sie war nun in
der glücklichen Lage, sich ihren eigenen Zweisitzer zu kaufen.
Ihre eigene Wohnung besaß sie schon. Sie wußte sich gut zu
kleiden, hatte keine Sorgen und führte ein in jeder Beziehung
„wirklich feines Leben".

Natürlich bedauerte sie mich, die Verheiratete . Mein
Leben in unserem Häuschen mit seinen sechs Räumen mußte,
so gab sic mir wenigstens zu verstehen, ein wenig trostlos
sein. Nein, sie hatte auf Jahre hinaus nickst die Absicht zu
heiraten . Dazu gefiel ihr das Leben, das sie jetzt führen
konnte, viel zu gut. Hans , mein -Mann , sei ja ein ganz lieber
Kerl , gab sie freundlicherweise zu, und Hänschen ein reizendes
Püppchew „Aber, liebe Freundin , sagt Dir nickst doch etwas
im Innersten Deines Herzens , daß die Ehe ein kleiner Herein¬
fall ist und zuviel Opfer verlangt ?"

Meine Freundin ist weder oberflächlich noch zynisch. Wäh¬
rend sie nun in meiner kleinen Küche saß und mir beim
Bügeln zusah, gab ich mir deshalb die Mühe , ihr die Dinge
so darzustellen, wie ich sic nach vier Jahren Ehelebens sah:
„Einen Haushalt zu führen , ist auf jeden Fall schöner als das
Leben eines berufstätigen Mädchens. Als ich Hans heiratete,
baute ich mir keine Luftschlösser. Sv wußte ich, daß wir nie
reich sein werden, denn das „Geldmachen" ist nicht das Lebens¬
ideal meines Mannes . Ich glaube aber, gerade deshalb liebe
ich ihn nm so mehr. Ich weiß genau, ich werde mich als
verheiratete Frau niemals so gut kleiden können wie damals,
als ick noch ledig war . Ich mußte auf den Tennisklnb ver¬
zichten, aus meine Urlaubsreise ins Ausland , auf meine Tanz¬
vergnügen , aus das Theater und — wahrscheinlich- ist dies das
größte Opfer - auch auf den freundschaftlichen Verkehr mit
unverheirateten jungen Mädchen. Ich habe mehr zu arbeiten
als je in meinem Leben, denn ich kann mir kein Mädchen
halten . Ich keime wenig Musestunden und noch weniger
Luxus . Kurz gesagt, mit zwanzig Jahren opferte ich der Ehe
so ziemlich alles, was nach Ansicht der Mädchen in diesem Alker
das Leben überhaupt erst lebenswert macht. Ja , liebe Freun¬
din, das gebe ich ohne weiteres zu."

„Warum hast Du dann geheiratet ? Was hast Du durch
die Ehe gewonnen?"

Ick glaube, ich kann hier die wundervollen Worte deS
Neuen Testaments zitieren : „Wer sein Leben verliert , der wird
es gewinnen ." Denn ich habe, nachdem ich dieses Leben voller
Vergnügungen und Freiheit anfgab , ein neues Leben gesunden,
das viel reicher ist, als ich es je zu träumen gewagt hätte.
Es ist ein Dasein , dem die Schaffensfreude erst Inhalt gibt.
Deshalb lohnt es für jedes Mädchen das Opfer Wohl, wenn
überhaupt noch von einem Opfer die Rede sein kann.

Ich .wußte doch, ich würde in der Ehe die Liebe finden
und eine Heimat dazu. Ich träumte natürlich in erster Linie

davon, daß die Finger eines kleinen Wesens nach meine» !
eigenen greifen würden . Doch die Ehe bedeutet ja noch ganz
anderes als diese Freude allein . Aus unfaßbaren Tiefe»
klingt etwas in uns . Jeder Stich , den ich nähe, jeder Stuhl,
den ich abstaube, jedes Gericht, das ich koche, ist ein Bausteh
zu meineni Heim. Denn mit der Erfüllung all dieser Auf¬
gaben baut die Hausfrau ihr Heim auf, zwar nicht in der
rein physischen, sondern in der geistig schöpferischen Bedeutung
des Wortes.

Mein kleines Haus ist einfach und schlickst. Deshalb kämpfe
ich, wie es eist Künstler vielleicht tun mag, darum , Leben und
Licht und Farbe hinein zu tragen . Ich habe eine Lebensauf¬
gabe, die mir früher fehlte. Die Briefe , die ich einst im Steno¬
gramm ansnahm , und auf der Maschine schrieb, die Geschäfts¬
besuche, die ich im Aufträge meines Arbeitgebers empfing, der
ganze Geschäftsgang, alles dies waren Dinge , die außerhalb
meiner eigenen Welt lagen. Wenn ist zurückblicke, so meine ich,
gerade damals hätte ich recht langweilige und mechanische:
Arbeit leisten müssen. Ich weiß nun, daß ich früher nichts'
anderes war als ein Zahnrad in der Maschine eines Freunden.
Heute liegen die Dinge ganz anders für mich. Was ich leiste,
kommt Menschen zu gut , die ich kenne und liebe. Natürlich iß
nickst alles eitel Honig . Manches geht nicht so wie es soll.
Zuweilen gibt es Tränen . Doch ich habe nun einen Berus,
den wahren Beruf der Frau . '

Deshalb ist auch das Leben für mich heute so lebenswen.
Ich bin nun 21 Jahre alt . Ich roeiß, daß manche Mädchen n,
diesem Alter sich noch anstoben wollen. Laßt sie dockst Ich
mißgönne ihnen das Vergnügen nicht. Olein, ich hoffe, so
sind glücklich dabei. Doch ich weiß, sie werden einst noch eine
Erfahrung machen müssen: -sie finden das wahre Glück erst
dann , wenn sie das fieberhafte Suckum nach ihm aufgegeben
haben. Sie werden - wie auch ich - zu der Erkenntnis
kommen, daß allen Mensche», vor allem aber den Franca , erst
dann das dauernde Glück geschieden wird , wenn sie sich selbst
veraessen und nur den Wunsch hegen, andere glücklich
ma» n.

Handel , Berkehr and BüLkZWLrLschaft..
Wirtschaftliche Wochcnrundschau.

B ö r se. Infolge der Zuspitzung der iirnerpollnschen Lag!
war die Börse in dieser Woche reckst schwach. Auf allen Märt
ten herrschte große GesckstiftSlosigkeil, da von allen Seist»
stärkste Zurückhaltung geübt wurde. Der noch in der Vorwoch
beobachtete Optimismus . daß noch eine Einigung in der Fragt
der Reichsfinanzreform kommen werde, besteht kaum noch. Da-
Kapitel Dr . Schallst wurde kaum mehr diskutiert . Alan be¬
grüßte vielmehr die rasckce Erledigung der Präsiüentenfrage.
Bei dem geringen Geschäft bröckelten die .Kurse auf der ganzen
Linie ab. Die Rückgänge hielten sich aber in einem Rahmen
von I bis 2 Prozent . Eine Stütze gav die fortschreitende Ver¬
flüssigung ain Geldmarkt . Die Rentenmärkte waren im Ein¬
klang mit der Senkung des Zinsniveaus fester.

Geldmarkt.  Die Geldmarktlage war fortgesetzt leicht
und auch die Reichsbank weist einen recht befriedigende»
Status ans und l>at daher den Reichsbankdiskontsatz erneut
herabgesetzt und zwar von 6 auf 5 !4 Prozent . Am Privat¬
disko ntinarkt nahm die Nachfrage nicht sonderlich zu. Tages¬
geld notierte etwa 5)4 Prozent , Monatsgeld 6—8 Prozent
Die Banken sind der Ansicht, daß angesichts der Depi-essioii
der Wirtschaft die Frühjahrsanforderungen nicht besonders
hock, sein werden. Die Vorgänge am Geldmarkt haben.wegen
des internationalen Charakters der Zinsabbanaktiön dir
Devisenentwicklung kaum beeinflußt.

P r o d n ktc n m a r kt. An den Produktcnmärkten war
die Tendenz weiter schwach. Namentlich in Roggen zeigte füll
bei fehlender Kaufn-eignng ein starkes Ueberangebot. Die
Stützungsgesellschaften behielten ihre abwartende Haltung
bei. An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Wiesen¬
heu und Stroh mit 8 bczw. 414 R.M . Pr« Dztr . unverändert
An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 235 (st-3).
Roggen 145 (— t8), Futtergerste 150 (nnv .), Hafer 1:10 <nnv.1
Mark je pro Tonne und Weizenmehl 3t >4 (nnv.) Mark pro Tz

W a r enniarkt.  Die Großhandelsindexziffcr ist von
128,1 nm 0,5 Prozent auf 127,5 gesunken. Ans den Textilmärl-
tcn herrscht starker Preisdruck . Baumwolle steht auf de«
tiefsten Stand seit 3 Jahren . Dagegen sind die Wollpreisc
erholt . Die Flachsprcise sind abbröckelnd. Auch am Metali-
markt herrscht eine starke Baisse. Die Preisverluste seit Jah¬
resbeginn sind bedeutend. Die süddeutschen ZinkbleckiprcK
wurden erneut um 2X> Prozent ermäßigt . Auf den Hä»
anktionen setzen sich die Preisrückgänge ebenfalls fort . M
Ansicht des Instituts für Konjunkturforschung dürfte der Tief
stand bald erreicht sein. Es rechnet, wie im Frühjahr ülM
für die kommenden Monate mit einem falsonmäßigen RA-

R>. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
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Ende September macht sich der Großreicher auf, um
Rosel auf der Alm aufzusuchen und wegen des Viehabtriebs
mit ihr zu sprechen.

Er wundert sich, daß sie ihm diesbezüglich nicht selbst
ichon Botschaft geschickt hat, denn oben auf der Hochalm hat
es schon ein paarmal geschneit.

Aber als Lippl am Samstag mit der wöchentlichen
Butterlieferung herunten war, richtete er nur einen schönen
Gruß von der Rose! aus und sie lasse sagen, oben wäre es
noch jo viel schön, der Vater möchte doch bald wieder ein¬
mal hinaufkommen.

Als der Großreicher nun das Almplateau erreicht har
und wie immer stehen bleibt, teils um nach dem letzten
'teilen Aufstieg etwas zu verschnaufen, teils um das schöne,
niedliche Bild zu genießen, das die Hütte inmitten der
grünen Matten bietet, ist er überrascht, wie warm es hier
oben noch ist.

Viel wärmer als unten im Tal , wo jetzt die Nebel so
lange liegen und der Tau von den Wiesen gar nicht mehr
weg will.

Hier oben aber gibt's keine Nebel, sondern klarblauen,
strahlenden Himmel und ein Meer von Sonne . Oben aus
der Hochalm ist freilich schon alles weiß von Schnee, cwer
das nimmt sich gerade schön aus.

Auf einmal horcht der Bauer verwundert auf. Drüben
von seiner Hütte erklingt fröhlicher Gesang.

„Und i liab di so fest
Wia der Baum seine Aestl
Wia der Himmel sein« Ster «,
Grad so Hab i di gern!*

Jauchzend säst klinge« d« Worte lmrch dt« Lust a«
iein Ohr.

Stumm tauscht er, unv es wird ihm ganz weich ums
Herz dabei.

Das alte , liebe Lied, er kennt es wohl ! Damals , in
der seligsten Zeit seines Lebens, hat's ihm eine oft gesungen
zwischen Gräbern und Zypressen, wenn sie ihn, über die
Kirchhofsmauern spähend, von weitem kommen sah nach
Feierabend.

Derjelbigen ist das Singen längst vergangen, und ihm
auch. -

Er seufzt tief auf. Dann ärgert er sich über sich selber.
Kann er denn ewig nicht mit den alten Geschichten fertig
werden?

Nasch schreitet er weiter, der Hütte zu.
„Na. dir geht's ja recht gut heroben, soviel ich merken

kann!" spricht er Rosel, die mit dem Rücken gegen den
Weg dasteht und Wäsche an eine Leine hängt, an.

Rosel fährt herum, stößt einen Hellen Jauchzer aus und
fliegt ihm freudestrahlend entgegen.

„Vater — Ihr seid's ? Ist das aber eine Freud ! Alle
Tag Hab' ich schon denkt, wenn Ihr nur kommen tätet —
ist so schön jetzt oben!"

Der Trostreicher sieht seine Tochter in stummer Ver¬
wunderung an. Das Singen vorhin, der Helle Jauchzer —
das blühende, rosige Gesicht mit den übermütig lachenden
Augen — seit Jahr und Tag hat er sie nicht so gesehen.

Er denkt an die erste Zeit nach ihres Mannes Tod,
wo sie immer so stumm und verloren, fast wie verstört in
Haus und Hof herumgegangen ist. Wie nichts sie gefreut,
nichts sie interessiert hat, als wären Vaterhaus und Hei¬
mat ihr fremd geworden. Bitter weh hat ihre kalte Gleich¬
gültigkeit ihm damals oft getan.

Als dann die Kathl plötzlich erkrankte und Rosel so
eindringlich bat, sie doch als Almerin hinauf auf die Wind¬
kogelalm zu lassen, war es dem Trostreicher fast eine Er¬
leichterung gewesen.

Und jetzt —! Das Herz geht ihm ordentlich aus, wenn
er sie ansieht.

„Bist alsdann gern da?" fragt er, als sie d« r« gemiit-
lich in der Stube beisammen fitze«.

„Ja , Vater ! So gern, daß ich am liebsten gar nun«
,nunter möcht' ins Tal !"

„Wirst aber doch bald an's Abtreiben denken müssen
Dirn " — der Großreicher sagt nach wie vor am liebste«
„Dirn" zu ihr. als könnte er damit die Tatsache ihm
Heirat einfach aus der Welt schassen —, „könntest sos
auf ja und nein eingeschneit werden da. Auch das Futtki
wird schon sparsam oben, während die Wiesen um dn
Hütte noch Gras genug geben für Wochen!"

„Ah. Futter hat's Vieh oben auch noch für eine Weil
genug, und mit dem Einschneien hat's keine Gefahr -
sagen alle , daß wir Heuer noch lang einen schönen Heck?
haben werden. Nein , nein, Vater , so bald geh' ich no§
nit hinunter !"

„So schick' ich dir morgen wenigstens die Jogg ! Miels:
zur Hilf' heraus. Ist ein braves, verläßliches Madel, da«
gut mit dem Vieh umzugehen versteht und nachher wintei
über beim Jungvieh bleiben soll. Der Eratzrucker, bei d>«
sie bisher gedient hat, hat sein Eütl an die Herrschaft vei
kaust, die ein Jagdhaus draus machen will So ist di-
Mierzl frei geworden und ich Hab' sie statt der Kathl au!
genommen "

„Da habt Ihr einen guten Griff getan, Vater. ^
kenn die Mierzl noch vom Schulgehen her. Mit der b
keiner angeschmiert. und ich freu mich, daß sie zu mir hei
aufkommt"

„Na. ist recht. Jetzt gib mir aber mein Tabak her. d».
daß ich mir meine Pfeife stopfen kann Tut sich noch ei«
mal so schön reden, wenn man dabei die Pfeife im MuN
hat '"

Rosel steht auf und holt das Zigarrenkistchen aus de«:
Wandschrank, das indes kaum mehr ein Drittel seines ein¬
stigen Inhalts aufweist.

Verdutzt guckt der Eroßreicher erst in das Kistchen, da««
auf die Rosel.

„lli jeger! du — sind leicht da die Mäus' darüberko»
men oder hast dir am End gar du 's Rauchen ««gewöhnt.

Aeber und über in rosige El «t getaucht steht Rosel S«
(Ksrtfetzung sol§t.j
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gang der Arbeitslosigkeit, einer Zunahme der Beschäftigung
und einer Steigerung der Umsätze. Bis jetzt ist aber von
einem Umschwung in Äeutschlaud nichts zu merken.

Vieh mar kt.  An den Schlachtviehmärkten nahm das
Geschäft einen unterschiedlichen Verlauf . Bel Großvieh war
der Handel schleppend und die Preise unbefriedigend. Kälber
und Schweine hatten dagegen lebhafteren Verkehr und leicht
erhöhte Preise.

Holz mar kt.  An den Rundholzmärkten war die Ten¬
denz nach wie vor ruhig . Die Verkansstäti -gkcit hat zwar in
den letzten Wochen langsam, aber stetig .zugenommen, doch
waren die Umsätze noch recht klein, da die Sägwerke weitgehend
zuuückhaltend waren.

Konkurse und Vergleichsverfahren . Nene Konkurse:
Franziska Guck, Kolonilwaren - und Feinkostgeschäst in Fell-
puch; Geschwister Hermann und Max Mager in Salmbach;
Friedrich Flnck-Weckerlc, Mannfaktnrwarengefchäft in Schwen¬
ningen ; Franz Bertsch alt , Landwirt in Schömberg OA. Rott-
tvei-l ; Joh . Gg . Schüller . Trikotw-arcnfabritant in Tailfingen;
Fa. Clans u. Mager G. m. b. H. in Göppingen ; Gottlieb
Achiile, mccb. Klei-dersabrik in Schorndorf ; Nachlaß des Kfm.
E. Grimm in Cannstatt ; Fa . Fritz Stein O.H.G. id Gmünd;
.Helene Poschen, Koiffitnren -Geschäft in Schömberg ; Alois
Mahler , Tcxtilwarenhändlcr in Riedlingcn . Vergleichs¬
verfahren:  Viktor Keller, Wäschefabrik in Buchau a. F .;
Carl Friedrich Eckenscldcr, Kolonialwarengeschäft in Balingen.

Tic todbringende kleine Wunde. Vor einiger Zeit war
das siebenjährige Söhnchen des Landwirts Fischer in Meß¬
hofen auf dem Heimweg von der Schule gefallen, wobei sich
per Knabe eine kleine Wunde znzog. die nicht beachtet wurde.
Nun trat Blutvergiftnn ein, der das Kind erlegen ist.

Furchtbarer Kamvf im Löwenzwinger . In der vorgest¬
rigen Nacht kam cs in Bebra inr Menagerie -wagen des Zirkus
Hassel etwa zwei Stunden nach der Vorstellung zu einem er¬
bitterten Kampf zwisciwn einem braunen sibirischen Bären
und einem Berberlöwen . Die Tiere Perbissen sich wütend
ineinander . Die geherzte Gattin des Zirknsbesitzers, die ganz
allein die Stallwache ausübte , da das übrige Personal be¬
reits in dem benachbarten Sontra mit der Aufstellung eines
Zeltes beschäftigt -war , stieg in den Zwinger hinein und ver¬
suchte die Bestie« durch Schläge mit einer Drahtpeitsche zu
trennen . Mit gewaltigem Sprung stürzte sich der Löwe nun¬
mehr aus die Frau und zerfleischte sie am ganzen Körper.
Aus ihre gellenden Hilferufe kamen Beamte der Landjägerei
und Bauern mit Eisenstangen und Mistgabeln zu Hilfe und
hielten den wild um sich beißenden Löwen mit Stickten und
Schlägen in Schach, bis es gelang, die ohnmächtige Frau zu
bergen. Sie wurde in hoffnungslosem Zustande in Las
Bebraer Krankenhaus eingeliefert . Der Bär war inzwisctxni
seinen Wunden erlegen. Der Löwe wurde erschossen.

Stosch verkauft ans Ausland . Der Zirkus Sarasani soll
an daS Ausland verkauft werden. Direktor Stosch ist bereits
inik englischen und amerikanischen Interessenten tn Fühlung
getreten . Er hat sich zu Verhandlungen im Flugzeug nach
London begeben. Die Wetterführung des Unternehmens hat
sich bei der Last der Unkosten, namentlich aber der unsinnigen
Höhe der Lustbarkeitsstcuer als unmöglich erwiesen. Bei 18000
Mark Tageseinnahmen besteht immer noch ein Defizit von
2000  Mark . Das Unternehmen repräsentiert einen Wert von
annähernd 30 Millionen Mark.

Assistenzarzt am Berliner Zeilcisinstitut verhaftet . Ein
angeblicher Assistenzarzt bei deni neu eröfsncten Zeileis-
Gallspach-Jnstitnt am Kurfürstendamm namens Buch ist fest-
genommen worden . Nach seiner eigenen Angabe hat er allst
Semester Medizin stccdicrt und früher in Ulm gearbeitet;
praktischer Arzt ist er nickst. Tie Gründe , die zu seiner Ver-
lmftnng führten , sind folgernde: Bei der Beobachtung von
Geldschrankeinbrechern hatte die Kriminalpolizei erfahren , daß
ein angeblicher Arzt mit einem als Geldschrankcinbrecber be¬
kannten K. zusammen Reisen nach Leipzig unternommen hatte.
Weitere Nachforschungen erbrachten ein nberrasckmidcs'Ergeb¬
nis. K. gehörte zn einer Kolonne, die im Jahre >928 eine
Reihe von Villeneinbrüchen , in westlichen Vororten Berlins
verübt hat . Der geheimnisvolle Arzt , der des öfteren in der
Gesellschaft des K. gesehen worden war, »wurde scstgestellt als
der aus Waldenburg in Sachsen gebürtige Mjährig -e Werner-
Buch, der von der Staatsanwaltschaft in Leipzig wegen Be¬
truges steckbrieflich gesucht wird . Buch wird nach Leipzig ge¬
bracht werden , -wo sich die Behörden weiter mit ihm beschäf¬
tigen werden.

Schwerer Unfall an Bord eines Motorschiffs. Ans dem
Hamburger Motorschiff „Hedwig" brach beim Hochheben des
Ankers im Hafen von Stolpmünde die Sperrklinke des Anker¬
sills. Der Anker sauste mit voller Kraft in die Tiefe und
setzte die Kurbeln der Ankerwinde in rasende Umdrehungen.
Von den Kurbeln wurden 3 Mann der Besatzung getroffen.
Dem Matrosen Garzke ans Stettin wurde der Schädel ge¬
spalten. Er war ans der Stelle tot . Der Steuermann -Klemer
aus Stralsund erlitt eine schwere Kopfverletzung, der Matrose
Tibelkorn aus Ueckermünde einen Oberarmbruch . Der Anker
wusste gekappt werden. Garzke war verheiratet und Baker

vvu 1 Kindern . Für die beiden moderen Verletzten besteht keine
Lebensgefahr.

Teilverständigung Hapag Lloyd. Die „D. A. Z." teilt
mit : In der heutigen Bilanz -Sitzung der Hapag wird wieder
eine Dividende von 7 Prozent (wie im Vorjahr ) vorgeschlagen
werden. Im Anschluß daran wird die Verwaltung voraus¬
sichtlich eine Mitteilung machen, die besagt, daß in abseh¬
barer Zeit ein näheres Zusammengehen mit dem Norddeutschen
Lloyd ins Auge gefaßt sei. Es verlautet zuverlässig, daß die
Verhandlungen aus Abschluß eines Abkommens aus verschie¬
denen Gebieten abzielen, in erster Linie ans eine Vereinheit¬
lichung des Ost-asien- und Südamerikadienstes , sowie auf Ra¬
tionalisierung des Agentnrwesens und der Propaganda . Alan
spricht ferner davon — hiervon allerdings gerüchtweise —,
daß es zn einer völligen Interessengemeinschaft kommen könnte.

Probefahrt des umgevautcn Hapagdampfers „Albert Bal¬
lt»". Der Hapag-dampser „Albert Ballin ", der, wie sein
Schwcsterschiss„Hamburg " in den vergangenen Monaten mit
neuen Turbinen , Kesselln, Schrauben und Wellen anSgestattct
und iic seiner Inneneinrichtung bedeutend verbessert worden
ist, hat am ll . März die Werft von Btohm L Voß zu einer
Probefahrt verlassen. Die Fahrt , die am Mittwoch zn Ende
ging, war in jeder Hinsicht ein voller Erfolg . Die mit 28 000
effektiven Pferdestärken laufenden Maschinen arbeiteten vor¬
züglich- Das Schiff hat die mit der Werft vereinbarte Ge¬
schwindigkeit voll erreicht und fuhr ohne Vibration . Danrpser
„Albert Ball-irr" wird seine erste Ausreise im neuen Lchnell-
dienst Hamburg —Nc-wyork der Hapag am 31. März antreten.

Ter tote „Schneemann". Vor den Toren der französischen
Stadt Le Pny lieferten sich kürzlich einige Knaben nach aus¬
giebigem Schneesall am Rande eines Wäldchens eine erbitterte
Schnceballenschlaclst. Als die eine Seite sich zurückziehen mußte,
kam mau in Die Nähe einer Stelle , ans der sich deutlich die
Umrisse eines Schneemannes abzeichneten. Die Knaben rich¬
teten nun ihre Schneebälle aus dieses Ziel und es dauerte nicht
lange, so rollte der Hut des Schneemanns von einem Kops,
der ganz deutlich menschliche Züge zeigte. Die Knaben machten
in ihrem Schrecken Erwachsene am den seltsamen Fnir-d auf¬
merksam. Es stellte sich heraus , daß der vermeintliche Schnee¬
mann niemand anderes war , als ein seit ein paar uragcn- ver¬
mißter 76jähriger Dorfbewohner namens Viktor Inge . Der
alte Mann hatte sich ermüdet aus einen Baumstumpf gesetzt,
war eingeschlasen und erfroren . Ter Schneefall hatte seinen
Körper- vollständig wie mit einem Tuche zugedeckt.

Neue Ueberschwemmungen in Südfrankrcich . Noch bevor
man die unermeßlickstn Schäden der Hochwasserkatastrophean
Gut und Menschenleben zu überblicken vermag, wird ans Süd¬
srankreich ein neues bedrohliches Anschwellen der Flüsse und
neue Ueberschwemmungen gemeldet. Seit einigen Tagen
herrschte entsetzlicher Sturm und Regeuwetter . Alle aus den
Pyrenäen hervorkommendcn Gewässer sind hoch angeschwollen.
Bei Bayouue steigt die Nipes stündlich um 10 Zentimeter-
Eambo - Sauct -Jeau -Pied -Le-Port mußten bereits geräumt
werden. Ouch am Fuße der Pyrenäen ist stark gefährdet. Die
Straßen des am tiefsten gelegenen Stadtteils sind überflutet.
Auch stehen in den an der Save gelegenen Dörfern sowie der
Umgebung vvn Pan bnd Tarbes bereits zahlreiäre Häuser
nnter Wasser. Der Fluß Archg-e ist an der Brücke vvn Foix
bereits um mehr als 2 Meter gestiegen. Man befürchtet, der
Staudamm von Orln würde dem Wasserdruck nicht stand¬
halten. Auch die Garonne ist wieder gestiegen und droht von
neuem Unheil anzurichten.

Drei Opfer einer alten Granate . In einein alten Fort der
Festnng Libau hat sich ein scli-weres Unglück ereignet, dem 3
Knaben zum Opfer sielen. Die Zwillingsbrüder Schwarz und
ein dritter Knabe hatten dort mehrere alte dreizöllige Gra¬
naten gefunden und wollten die Kirpserteilc loSlösen, als plötz¬
lich eine Granate explodierte und die 3 Knaben iri Stücke zer¬
riß. Durch den allein nach Hause znrückkehrcnden Hund wurden
die Eltern ans das Unglück aufmerksam. Erst nach langem
Tuchen gelang es den verzweifelten Eltern in den weitlinrsigen
Befestigungsanlagen die Stelle des Unglücks zn finden. Eines
der Kinder gab noch scbwackie Lebenszeichen von sich, verschied
abcr unter den Händen des Arztes.

Frauen gegen die Prohibition,
allgemeinen die Ansicht, daß an der Trockenlegung der Ver¬
einigten Staaten in erster Linie die Frauen schuld sind. Es
scheint das jedoch nach den neuesten Erfahrungen nicht ganz
zn stimmen. Frau Mary T . Norton aus New Jersey , demo¬
kratisches Mitglied des Kongresses, verlangte svebeu eine Ur¬
abstimmung über die Prvbibition . Sie stellte dem Iustizaus-
schuß des Hauses 3 andere Damen vor, die gleichfalls erbitterte
Prohibitionsgcgneriniien sind und betonten, daß Vinter ihnen
50 000 amerikanische Frauen stünden, die in der Prohibition
den Grund alles Uebels erblicken und ihre Abschaffung bald¬
möglichst wünschen. Eine von ihnen, die Gattin des Nciwyorker
Bankiers Sabin , behauptete sogar, daß die Zunahme deS
Verbrechertums letzten Endes auf die Trockenlegung zurück-
znführen sei. die die Menschen zum Schmuggeln verführe, von
wo kein weiter Weg mehr sei zu anderen Gesctzesverletzungen.
Es scheint, als wachse die Bewegung vernünftiger amerika¬
nischer Frauen gegen die Prvhibitivn immer mehr : und da in
diesem Land nicht die Stimme des Volkes, svndern die der
Fran als Gottesstimme gilt, ist mit ziemlicher Sicherheit zu
erwarten , daß das Prvhibitionsgesetz über kurz oder lang
fällt.

In Eurvpa herrscht im

Zur Schafrveideverpächtungin Birkeufeld.
Ihr Bauern höret an mit Freuden,
was man Euch bringt vom hohen Rat;
es gilt für Euch jetzt zu entscheiden,
wer von Euch hat den Schäfer satt.
Schon lange hört man Euer Klagen,
doch niemand folgte Eurem Rat;
der Goldschmied kennt ja nicht den Schaden,
den stets der arme Bauer hat.
Das Schaf frißt an die schönsten Bäume,
der Hase frißt ihm seinen Kohl,
der Star tut gütlich sich am Weine,
üas andere wird vom Dieb geholt.
Wenn prächtig steht un Herbst der Acker,
es treibt die Saat von Frucht und Klee,
dann frißt das Schaf dem armen Bauer
den Acker kahl, ja das tut Weh.
Ja nicht getan ist's mit dem Fressen,
es ist der Schaden doppelt groß,
weil dabei wird herausgerissen
die Wurzel aus der Erde Schoß.
Nun aber laßt uns ernstlich reden
und zwar ein bitter ernstes Wort,
was alles hier wird breikg-etreten
das glaubt kein Mensch in unserem Ort.
Doch man ist selbst in Banernkreisen
durchaus nicht davon überzeugt,
daß uns die Weide bringt nur Lchaden,
das ist Wohl Uebertriebenheit.
Wie wars doch eine Lust zu schauen
in dem vergangenen letzten Jahr,
wie prächtig grünten Feld und Auen
mit einer Ernte wunderbar.
Es ist fürwahr nur ein Verhetzen,
was alles dort wird vorgebracht,
und die Gemeinde, sie soll schwitzen,
weil's manchem eben so nicht paßt.
Drum nun , Ihr Bürger , seid vernünftig,
schaut Euch doch auch den stutzen an,
den uns die Weide bringt noch künftig
durch Pacht und Pfercherlös fortan.
Wie liegt es doch bei uns im Argen
mit den Finanzen weit und breit,
drum dürfen niemals wir verzichten
ans den Erlös aus uns 'rer Weid'.
Wenn man sonst iinnrer ruft zum Sparen,
dann ist's gewiß nicht konsequent.
Saß man eintausend Mark läßt fahren,
die man- doch hier so leicht gewinnt . F.

Zwiegespräch.
„Wie ist die Welt so kalt und liebcleer !" —
Freund , wirke du , daß werd' der Liebe nrehr.
„Wie ist von Haß die ganze Erd ' erfüllt !" —
Bist du nicht da, daß werd' der Haß gestillt?
„Wie wuchert üppig Ungerechtigkeit!" -
So sei gerechter Sinn dein  Ehrenkleid.
„Wie ist die Welt umher voll Lug und Trug !" —
So sei du treu und wahr ! Das ist genug.
„Wie siud so schlecht die Menschen überall !" —
To bessre dick , daun wächst der Guten Zahl.
„Umsonst! Die Welt ist unverbesserlich!" —
Freund , sie wird besser, wenn d u besserst dich.

Raimund Eberhard.

_Der Schul - und Berufsausbildung der Heranwachsenden
Söhne und Töchter stellen sich mancherorts und oft aus den
verschiedenstenGründen Sclswicrigkciten entgegen. Denjenigen
Eltern , in deren Wohnort eine höhere Schule oder eine Han¬
delsschule fehlt nnd die deshalb gezwungen sind, ihre Kiirder
nach auswärts zn geben, fällt die Auswahl einer geeigneten
Bildungsstätte oft recht schwer. Viele Eltern bevorzugen für
die Unlervringnug ihrer Söhne und Töchter Schulen, in
denen ihre Kinder nicht nur neben einem gediegenen Unter¬
richt auch gut betreut nnd beaufsichtigt werden, sondern wo
sic auch den vielen Gefahren der Großstadt entrückt stnd.
Diese Wünsche erfüllt voll nnd ganz die weithin bekannte
Diene Höhere Handelsschule Calw im württ . Schwarzwald.
Sie ttinsnßt eine Massige Realschule und eine Handelsabtei-
lnng mit Halbjahres - und Jahrcskursen . Neuzeitlich einge¬
richtet. Schüler - und Tchülerinnenheime ersetzen den Söhnen
nnd Töchtern das Ettcrnhans in zweckmäßiger Weise. Die
Anstalksgeväude liegen in herrlicher, ruhiger Gegend in un-
initkelliarer Nähe prächtigen Tannenhochivaldes.
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Ls markt Freirile mit O L« arkeite
dlit dieser neuen , wunderbaren ^ ukwsscb- un6 kte;nißunß5-
bilie scbailen 8 ie es in 6er bslben 2 eit? Ori6 Zie brsucken
sieb bei weitern nicbt so snrustrengen . Ins beibe Nasser
gegeben , entfaltet «D von selbst eine suberor 6entlicbe Reini¬
gungskraft. bett,Ol ,bcbrnutr,nicbts wi6erstebt. äo arbeitet W?
Ob 5ie Oescbirr spülen 06 er an6er6 k̂ einigungsarbeiten
besorgen , immer baben äie in <D eine unersetrlicbe blilie, 6ie

rsscb un6  Lieber strsb !en6e Sauberkeit un6 scbim-
mem 6en (Aanr in Î ücbe un6 bisus bringt.
Überall, wo G erprobt ist, wir6 es gepriesen ! G ist
sparsam im Oebrsucb un6 kostet nur 25 ?fennige.
Kassen 5ie es beute nocb mitbringen!

Verwen 6 en 5ie immer

für Hovs - un6 Kürkienyeröfoller ^rf - ^ Ä
lletgerkelft in äen per -siivverken ^ . v ^ , «

Lkr. llier >igrüt, !!Wii>
Latt - uni » Schloßnägel.

Zum I . April selbständiges,
gut empfohlenes

MeiillkiidA
gesucht.

H . Lemppena « ,
Höfen a. E.

Calmbach.
Zwei schöne

EiM - '
Müder

(Herdbuch ) sind preiswert M
verkaufen

Fischmeister Amberger.
Arnbach.

Zirka 30 Zentner ewiges

verkauft
Earl Glauner.

Neuenbürg.
Verkaufe ein

MtMilh.
DKW ., 300 ccm , mit Licht
und Soziussitz . 10 Monate
gefahren.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschästsstelle.

Ehr. Me - , Renenbiir- ,
Ofen -Geschäft.

Reinigen und Instandsetzen
von Oefen und Herden.

Für Mensch und Tier ist Ihr
Wallwurzfluiv wirklich
hervorragend,

leistet bei Mensch und Tier
sehr gute Dienste.

F . M . Landwirt , Boos , I . B.
6 . Juni 1928.

Wallwurzfluid best bewährt als
schmerzlindernde Einreibung bei
Rheuma , Gicht- und Nerven¬
schmerzen, bet Verrenkungen und

Verstauchungen.
Kratze Flasche Mk . 2.—
Spezial doppelstark Mk . 3.—
Sparpackung Liter Mk . 5.—

Zu haben:
Zn den Apotheken zn Neuenbürg.

Herrenalb und Schömberg.
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6ea Kaiser s örust -Laramelle » dris-
Lea sickere uu6 scdvelle Hilte i»
leiÄitell uuä rekweren tlusteufLl-
tzvn. 5ie sio6 6ss wakre »06 dÜ-
Urv . tauseuäkack dsvLürte Volk»-
«tttel . fläekr als ISOlXl 2euxuissa.
Leute ! 40 ? ke. Öose 90

Oedrauekeo Sie stet.

SruLt - Vsr

ZIsim«

2u baden in Hpotkelcen , Vro-
gerien uncl wo Plakate Äcbtdar.
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(gsssmts klsetrotbsrapis , kneipp - Lüass , Ludaquslss Dsrmbacl)
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Wintsr - Lprsebstunrisn : 10—IObr V. 6— 8h,OkrdI . Tslspkon 4676.
Tagsskssueks unei Sssucbs nsek ausnrLrts ditt « bi » 10 Okr vorm,
anmslctsn.

ver krödliiig 8ledt vor«ler liire.
Lickern 5ie sicll cieskalb rechtzeitig

«Isn ssükrsrscksln.
Line Zrüncilicke unä ^ ewissenbakte ^ usdilciun ^ § e-
vväkrleistet llie

KlrsMskrsckuIe pfsrrksim Lin d « .
iVloximilianstrsLe 159. Tel. 5158.

l 'äZI . XursdeZinn . Lekrplan kostenlos . lVlä6 >§ e Preise.
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Mrlsckakis-
Vemeliisckslt

Kolli, kiodlerstr. Zig
krbitte kosten !. Nrosp . kieuendürx.

itciresse:
^ls Oruckssciie , mit Z pkg. krsukiert.

in clen HI « , » » t «>>n ^uMteilt.

Atelier sör Ich
Entfernung von Hühneraugen » Horn¬
haut und eingewachsenen Nägeln . —
Behandlung in und außer dem Hause.

Marta Benjamin, Pforzheim»WM. 12.Tel 1609

Lungeuversrhleimung,
hartnäckigen Husten , Luftröhrenkatarrh , Keuchhusten ,Bronchial-
katarrh , Asthma rc. behebt und lindert selbst in veralteten

Fällen der schleimlösende
Dellheim's Brust- und Lungen-Tee.

Preis Mk . 1.25 . Zu haben in den Apotheken in Neuenbürg,
Schömberg , Wildbad.

Bett.Metz-»ÄGeWsls-HauMitz für
dev OderM-bezirk Neuenbürg.

Den verehrt Stadtschultheitzen - und Schuttheitzen-
ämtern wären wir, sofern noch nicht erfolgt, für baldgefl
Zusendung der ausgesüllten Fragebogen nebst den sonstigen
Beilagen sehr dankbar , damit die Fertigstellung des Buches
keine Verzögerung erleidet.

L. Meeh'sche Buchdruckerei,
Inh . D . Strom.

I

Erwin Luit»
Conweiler,

Telefon Neuenbürg 134,
empfiehlt

Anzug- u. Neider-Stoffe
Aussteuer-Artikel

gut und billig.

Ganze
Wohnungseinrichtungen
von den einfachen bis zu den
schönsten Formen und in jeder
Preislage liefert billigst und

mit Zahlungserleichterung
Möbelfabrik und Lager

Ad . Schuepf , Nagold ,Tel.4g.

SchülWttkü,
die neuesten , unzerbrechlichen,
zu haben bei

Musik -Hohnloser»
Pforzheim , Enzstraße 9.

Haltestelle EngelsbranS.
Sonntag , 16 . März , ab 3 Uhr

XONLSI -1
ausgesllhrt von der

Stimmungs -Kapelle Hohnloser , Pforzheim,
wozu höstichst einladet

Hans Rüd und Frau.

Neuenbürg.
Achtung! Achtung!

Treffe heute mit meiner neu erworbenen

Mare «Brennholz-MW
hier ein und setze dieselbe sofort in Betrieb.

Ich empfehle mich der oerehrl . Einwohnerschaft bei Be¬
darf mit der Bitte , mich in meinem Unternehmen gütigft
unterstützen zu wollen . « SMAW

jAchtungsvoll Ms

Lrntt Buchter, Ilgeustratze M.
!W . Bestellungen können auch unter Telefonruf Nr . 159

gemacht werden.

13/65 ?8 llÜKM, 8 Ul ., Umviiziiie
. 4—S sitriZ . piVl.

13 65 ?8 86K6S, 8 6vl.. okk. 8eed88.
mit ^ ll v̂etter -Vercleck . IM.

12 55 ?8 8ML. 6 6x1., I.imM8ill6
6—7 sitriZ.

1145 !>8 8LM. 6 6x1.. okk. 8svd88.
mit ^.Ilwetter - Vercieck . PN.

8 24 88V, okkkllor 8evl!88ttr6i' '

8/24 ?8 88V. 61,38818, elektr.
Anlasser , Oiack bereift . V ^

Om lZesicirtiZunA vvirci Zebeten!

ffeivsiet!Kmtel.» Mi!!,kforrtzkim
l 'elepkon 2316 ^ 1t8tLäier8tl-Lke 14 'I'eLepkon 2316

»si»

Neuenbürg.
Zu vermieten ein gut

möbliertes heizbares

Zimmer
in sonniger , freier Lage.

Zu erfragen in der Cnztäler-
Geschäftsstelle.

kj.kliiM , lieiieiidlltg
Vorstaüt 267.

Kolonialvaren.

Mein Geschäft befindet sich

Schlotzberg V
früher Laden der Firma

Krüger L Wolff.

Fertig, Pforzheim.

NI»M .WM
lliemvnvacns , Oeie unü
Lette. ^euLerste Preise.

jeder Art
durch

Inkasso - Geschäft Wolfinger
Neuenbürg.

Birken seid.
Einige

Grundstücke,
7- -8 Ar groß , zu verkaufen
oder zu verpachten.

Näheres in der Enziäler-
Geschäftsstelle.

B i r k e n f e ! d.

2SchrcinLr7
Lehrlinge^

werden aufs Frühjahr ange¬
nommen bei

Wilh . Watz.

Bez
Moimtlic
.LI .50.
im Orts¬
verkehr,
inl .Vcrk.
vestellgeb
Preis

Fn Fälle
besteht Ke
Lieferuno
vus Rück

Bez
Vestellun
Poststelle
iuren u. i

jederz.

Fernsp
Giro-

O .A.-Spa

6!

Berlin , 1
«ali -geii Offiz
Weirdfi der i
und grMirwü
sozialisten in ^
nrorgen , Laß
Propaganda
Reichswehr v-
Wehrkreisen , i
geworden ist.

Stuttgart
ratnng deS E
viS 73 (Lantn
Bp .) verlangt
ideuern und :
Wettbewerbe.
AnSwückfie de
(Dem .) bezeicl
das; die soz ial
gehe und ver
befislosenversi
Albert Fische:
Millionen M
Der Abg . Sch
sorge sür die
(K .P .) erklär:
Kapitalmacht
Heilwssens w
fichtsbehörden
nachprüfen , b
klinikcn . Die
dann mit den
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